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E Armvoll Freud

I will nit viil 
bloß churzi Wiil, 
e bizzli Freude schenke, 
das isch mii Ziil 
für allewiil 
weng lustig sii und ...denke. 
 
Und wenns Euch gfallt, 
wenns widerhallt 
und guete Bode findet, 
nit mit dr Gwalt, 
wie gwachs’ne Wald 
wo Gstrübb und Liäne windet. 
 
So nämmets aa 
und denket dra 
e Armvoll Freud solls werde. 
S het Schnarze gha 
s wird Unchrutt ha 
wie in de schönste Gärte. 

Werner Richter

Prosit!
 
Stündli, wo s eim Frohsinn schneit, 
sin wie Liecht im Hochwaldschatte 
oder Tau uf Morgematte 
uns in s Lebe  iine gstreut 
us em große Herrgottschratte. 
 
Chömme zmol mit liise Schritt, 
Glück im Chorb un helle Frohsinn. 
Heb si! Leb si, wenn si do sin! 
Binde, Freundli, chasch si nit, 
si verfliege wie si cho sin. 
 
Heb si! Leb si! S isch der gunnt. 
Heiter wö mer sii im Dunkle, 
aß mer s Schönsti nit vergunkle. 
Prosit! Uf e gueti Stund! 
Lön de Wii im Römer funkle!  
Gerhard Jung

Erlebet Euri Heimet
 
Erlebet Euri Heimet, 
erlebet was si schenkt! 
Für Euch hät si de Herrgott 
so voller Wunder denkt. 
 
Für Euch sin Liecht un Schadde, 
sin Wald und Wasser g’macht, 
s fiinst Hälmli uf de Madde 
wie d’Sterne  in de Nacht. 
 

Für Euch singt in de Tanne 
en Amsle s Morgelied, 
brennt’s Wolkemeer in Flamme 
wenn d’Sunne  abe zieht. 
 
Würft plauderfroh e Quelle 
e Silberband in d Welt, 
waiht breiti grüeni Welle 
de Wind ins Roggefeld. 
 
E Berg, e Baum, e Brunne, 
e lerche, liederfroh, 
e Chäferli un d Sunne: 
Für Euch isch alles do! 
 
Für Euch hät si de herrgott 
so voller Wunder denkt! 
Erlebet Euri Heimet, 
erlebet, was si schenkt!  
Gerhard Jung

Markgräfler Ländli
 
Wo d Wiese sich zuem Rhii hizieht, 
wo d Chander wild sich windet, 
e Menscheschlag mit frohem Gmüet 
sich über Grenze findet. 
 
Wo dunkle Wald zuem Gipfel drängt, 
verträumte Bächli fließe, 
wo sich de Rhii nach Norde zwängt, 
lit Stadt und Land zue Füeße. 
 
Wo d Sunne lacht am Rebehang 
und strahlt im heit’re Gwändli, 
vo Wiese, Chander, rhiientlang 
Grüeß Gott, Markgräfler Ländli!  
Werner Richter

Fueßballfieber
 
So, i glaub jetz hets is wieder: 
Überall grassiert e Fieber! 
In Te-Vau un Radio 
do dien lutter Mätschlis cho. 
 
König Fußball duet regiere 
un is an de Nase füehre. 
Jetze zellt uf dere Welt 
numme no de Fueßballheld. 
 
Doch die Helde sin mr lieber, 
wie Soldate oder Chrieger, 
denn e Spiel, des isch e Schlacht, 
wo kei Not un Elend macht. 
 
Wäre des doch schöni Zitte, 
dete d’Mensche bloß no stritte 
spieldend um e runde Ball! 
Un des uf Erde überall. 
 
Doch bis dörthi, duet’s mr schiine, 
göhn no viile Törli iine. 
Ich aber träum, ‘s würd emol wohr: 
De einzig Schuß – isch dä uf ’s Tor!  
Christa Heimann-Buß

Freude in Ehren
Ne G’sang in Ehre,
wer will’s verwehre?
Singt’s Tierli nit in Hurst und Nast,
der Engel nit im Sterneglast?
E freie frohe Muet,
e gsund und fröhlich Bluet
goht übe rGeld und Guet.

Ne Trunk in Ehre
wer will’s verwehre?
Trinkt’s Blüemli nit si Morgetau?
Trinkt nit der Vogt si Schöppli au?
Und wer am Werchtig schafft,
dem bringt der Rebesaft
am Sunntig neui Chraft.

Ne Chuß in Ehre
wer will’s verwehre?
Chüßt’s Blüemli nit si Schwesterli,
und’s Sternli chüßt si Nöchberli?
In Ehre, han i gseit
und in der Unschuld Gleit,
mit Zucht und Sittsamkeit. 

Johann Peter Hebel
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bewiesen die BHV-Mitglieder bei 
den anschließenden Wahlen: alle, 
teils langjährigen Amtsinhaber, wur-
den in ihren Ämtern bestätigt.:
 

 
 

aufgemacht, Kultur und Tradition 
lebendig werden zu lassen. Heimat-
pflege ist die Fitness unseres Landes 
für das 21. Jahrhundert”, unterstrich 
Wolf die Wichtigkeit der Wahrung 
von Tradition und kultureller Identität 
in einer globalisierten Welt. „Heimat 
ist ein mentales Vitamin”, sagt der 
Politiker. „Ihr Engagement für unser 
Brauchtum beeindruckt mich”, un-
terstrich Prinz Bernhard von Baden, 
dessen Vorfahren Großherzog Fried-
rich I  und Großherzogin Luise sich 
bereits Ende des 19. Jahrhun-
derts für den Erhalt von Tracht und 
Brauchtum in Zeiten der Industriali-
sierung eingesetzt hatten.
„Digitalisierung und Globalisierung 
bieten viele Chancen und neue 
Möglichkeiten”, betonte der Prinz, 
„aber wir brauchen auch Halt.” „Ich 
trage Tracht, um sie zu ehren”, so 
die Landrätin Störr-Ritter, „und ich 
bin gerne eine von ihnen.” „Ich bin 
überzeugter Badener”, gestand Ihrin-
gens Gemeindeoberhaupt Obert. Er 
unterstrich, dass Heimatverbunden-
heit keinesfalls mit Heimattümelei 
zu verwechseln sei. Kontinuität und 
Verbundenheit mit ihren Vorständen 

Jahreshauptversammlung des BHV und des TJBHV  in Ihringen

Neuwahlen des Gesamtvorstandes 
sowohl beim Bund Heimat und 
Volksleben (BHV) als auch bei der 
ihm angegliederten Trachtenjugend 
(TJBHV) standen im Mittelpunkt der 
diesjährigen Hauptversammlung des 
Bundes, der sich seit seiner Grün-
dung im Jahr 1948 für die „Erhaltung, 
Pflege und Förderung bodenständi-
gen Volkslebens” innerhalb der alten 
badischen Landesgrenze einsetzt.
Außerdem wurden fünf Persönlich-
keiten, unter ihnen Landrätin Doro-
thea Störr-Ritter, geehrt, die sich für 
die Verbandsziele stark gemacht 
haben.
Als besondere Gäste konnte Präsi-
dent Alfred Vonarb unseren Land-
tagspräsident Guido Wolf und den 
Protektor des BHV, Prinz Bernhard 
von Baden, begrüßen. Die Land-
rätin des Kreises Breisgau-Hoch-
schwarzwald Dorothea Störr- Ritter 
und der Bürgermeister der Gastge-
bergemeinde, Martin Obert, kamen 
in Tracht zur Hauptversammlung. 
Zahlreiche weitere Ehrengäste be-
grüßte BHV-Präsident Alfred Vonarb, 
bevor der Landtagspräsident die Ar-
beit des BHV lobte. „Sie haben sich 

Aus dem Verbandsgeschehen

TJBHV:

Vorstand: Werner Winterhalter, 
Stellvertreter: Stefan Heß und Eva Rippel, 
Kassiererin: Waltraud Schoch, 
Schriftführerin: Martha Köppel, 
Öffentlichkeitsarbeit: Andrea Schafbuch, 
Zuschusswesen: Günter Köppel, 
Thematische Leitung: Christoph Lettner, 
Technische Leitung: Corinna Ritter, 
Musikalische Arbeit: Thomas Volk. 

BHV-Präsident: Alfred Vonarb, 
1. Vorsitzender: Siegfried Eckert, 
2. Vorsitzender: Jürgen Bertsche, 
Vorsitzende: Gerhard Neugebauer 
und Gunther Udri, 
Rechnerin: Birgit Dorer, 
Geschäftsführerin: Ursula Hülse,
Kassenprüfer: Hans Zuckschwerdt 
und Peter Witschel.
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Landtagspräsident Guido Wolf Landträtin Dorothea Störr-Ritter1. Vorsitzender Siegfried Eckert

Die Verbandsehrennadel in Gold 
wurde dann vom alten und neuen 
Präsidenten Alfred Vonarb an ver-
diente Mitglieder überreicht. Barbara 
Hilger näht seit 35 Jahren Trachten 
und verwaltet zudem den gesamten 
Trachtenbestand der Batzenberger 
Winzerkapelle Pfaffenweiler.
Für über 40 Jahre im Verband wurde 
der Ehrenkommandant der Bürger-
miliz Bad Peterstal, Major Ludwig 
Müller, geehrt. Seit 1971 schlägt das 
Herz von Josef Schuler aus Buchen-
bach für die Trachtengruppe Kirch-

zarten, deren musikalischer Leiter 
er seit 1995 ist. Seit 1976 im Verein, 
jung geblieben und darum seit 2002 
erster Vorsitzender der TJBV ist 
Werner Winterhalter aus Oberried. 
„Unsere Frontfrau im Bereich der 
Politik”, so Vonarb, Landrätin des 
Kreises Breisgau-Hochschwarzwald, 
Dorothea Störr-Ritter, bekam die 
Ehrennadel in Gold.
Dann schritten der 1. Vorsitzende 
des BHV,  Siegfried Eckert sowie der 
2. Vorsitzende Jürgen Bertsche zu 
einer ganz besonderen Ehrung:

Stehende Ovationen gab es von allen 
Trachtenträgern für Ursula Hülse, 
die seit vier Jahrzehnten Geschäfts-
führerin des Verbandes ist, sowie für 
Verbandspräsident Alfred Vonarb, 
der sich seit drei Jahrzehnten im 
BHV engagiert und ihm von 1984 bis 
1993 als 1. Vorsitzender und seither 
als Präsident vorsteht.
Eckert würdigte die herausragenden 
Verdienste der beiden für den Ver-
band.
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Ehrungen mit der Ehrennadel in Gold an der 
Jahreshauptversammlung in Ihringen:

Ehrungen in Biberach 
Geschäftsführerin Ursula Hülse und 
Kreisobmann Georg Zipf sowie des-
sen Stellvertreter Christoph Lettner 
gratulierten zum 25jährigen Jubiläum 
der Trachten- und Volkstanzgruppe 
Biberach-Prinzbach und konnten im 
Rahmen des Festaktes langjährige 
engagierte Mitglieder der Gruppe 
seitens des Verbandes ehren.
Für zehnjähriges Engagement im 
Vorstand erhielten die zweite Vor-

Silberne Ehrennadel  für 
Cornelia Faller,
Häg-Ehrsberg
  
Alfred Knauber (Kreisobmann des 
BHV), (links) konnte Cornelia Faller 
(Mitte) zusammen mit Marianne 
Wassmer, (Stellvertreterin des Kreis-
obmannes), (rechts) im Namen des 
Bund Heimat und Volksleben die 
Silberne Ehrennadel nebst Urkunde 
für ihre langjährigen Aktivitäten 
übergeben.

Foto: Karl-Heinz Rümmele

Bild (von links nach rechts): 1. Vorsitzender des BHV Siegfried Eckert, Landtagspräsident Gudio Wolf; Barbara Hilger aus Pfaffen-
weiler; Ludwig Müller, Bad Peterstal; Josef Schuler, Buchenbach; Landrätin Dorothea Störr-Ritter; Protektor S.K.H. Prinz Bernhard 
von Baden; Werner Winterhalter, Oberried und Präsident des BHV Alfred Vonarb.

sitzende Rosemarie Himmelsbach 
und Schriftführerin Erika Braun je-
weils die BHV-Ehrennadel in Bronze. 
Bronze erhielt auch Viktor Kubrak als 
Tanzleiter. Für besondere Verdienste 
um Heimat- und Brauchtum über 20 
Jahre wurde Rita Finkenzeller mit der 
silbernen Ehrennadel  des Verbandes 
geehrt, ebenso Manfred Allgeier, seit 
20 Jahren Musikant in der Trachten- 
und Volkstanzgruppe. (jb)
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Präsident Alfred Vonarb, Vorsitzender 
Gerhard Neugebauer und Geschäfts-
führerin Ursula, die in gewohnter 
Professionalität die Teilnahme an 
der Bischofsweihe organisiert hatte, 
haben mit einer Abordnung von Tra-
chtenträger und Trachtenträgerin-
nen dem neuen Erzbischof von 
Freiburg Stephan Burger die Grüße 
und Glückwünsche des Bundes 
„Heimat und Volksleben“ e.V. über-
bracht.
Er versicherte, dass die Trachten-
trägerinnen und Trachtenträger wie 
bisher auch am kirchlichen Leben 
in den Städten und Gemeinden teil-
nehmen werden.
Erzbischof Burger freute sich über 
die Teilnahme der Trachtenleute und 
versicherte, dass die bisherige ver-
trauensvolle Zusammenarbeit auch 
unter seinem Episkopat fortgesetzt 
werden wird. So freuen wir schon 
heute auf den Neujahrsempfang im 
kommenden Jahr, der am 7. Januar 
wieder stattfinden wird.
Präsident Vonarb hatte auch Gele-
genheit, dem bisherigen Erzbischof 
Dr. Robert Zollitsch persönlich noch 
einmal für das vertraute „Mitein-
ander“ zu danken. Er wünschte ihm 
für seinen Ruhestand gute Gesund-
heit und uns noch manche Begeg-
nung mit ihm.

BHV: Wir begrüßen den neuen Erzbischof
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Volksliedersingen des      	
  BHV 
Volksliedersingen des          	
  BHV  

 in Löffingen in Löffingen
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Tanzleitertreffen in LöffingenTanzleitertreffen in Löffingen

Eine hohe Auszeichnung wurde 
Gerhard Neugebauer (Rickenbach) 
zuteil:
Aus der Hand von Justizminister 
Stickelberger wurde der BHV-Vor-
sitzende mit der Staufer-Medaille 
des Landes Baden-Württemberg 
ausgezeichnet. Neugebauer erhielt 
diese im Rahmen eines Festaktes in 
Rickenbach-Willaringen.
Auch der Bund „Heimat- und Volks-
leben“ zählte mit einer Abordnung 
unter Präsident Alfred Vonarb zu den 
Gratulanten.

Die Bilder zeigen die Ehrung sowie Präsi-
dent Vonarb mit Gerhard und Barbara 
Neugebauer und den „Hotzentanz“, der 
zu Ehren von Gerhard Neugebauer auf-
geführt wurde. 
Herzlichen Glückwunsch!

Staufer-Medaille für Gerhard Neugebauer
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Der BHV auf der Regio-Messe in Lörrach
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Neujahrsbesuche 2014Neujahrsbesuche 2014
in Freiburgin Freiburg
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in Freiburgin Freiburg
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heit, diese auch persönlich kennen zu 
lernen. Auf unserer Homepage www.
tjbhv.de sind sämtliche Termine, Ein-
ladungen, Kontaktdaten, wie auch 
Bilder zu finden.
Ein Blick darauf lohnt sich immer.

In diesem Jahr standen für die TJBHV 
Wahlen auf der Tagesordnung. In der 
Vorstandschaft gab es einen Wech-
sel. Anita Ellinger aus Bernau, die 
seit 2009 das Amt der thematischen 
Leitung inne hatte, stellte sich nicht 
mehr zur Wahl. Dieses Amt übernahm 
Christof Lettner aus Kappelrodeck. 
Anita Ellinger wurde von Werner Win-
terhalter offiziell verabschiedet. 
Er bedankte sich für die geleistete Ar-
beit in der Vorstandschaft, wie auch 
zuvor schon im Ausschuss.
In ihrem Amt bestätigt wurden Werner 
Winterhalter aus Oberried als 1. Vor-
sitzender, Eva Rippel aus Görwihl, wie 
auch Stefan Hess aus Gottenheim 
als 2. Vorsitzende/r, Waltraud Schoch 
als Kassiererin, Martha Köppel aus 
Steinmauern als Schriftführerin, Gün-
ter Köppel aus Steinmauern als Zu-
schussbeauftragter, Corinna Ritter 
aus der March als Sachbearbeiterin 
technische Leitung, Andrea Schaf-
buch aus Hüfingen in der Öffentli-
chkeitsarbeit.
Die gesamte Vorstandschaft, wie 
auch der Ausschuss wurden einzeln 
gewählt und präsentierten sich auf 
der Bühne. So hatten die anwesend-
en Vertreter der Vereine die Gelegen-

Die erste Veranstaltung der TJBHV 
nach der Hauptversammlung im neuen 
Jahr war ein voller Erfolg.
Aufgrund mangelnder Anmeldungen 
wurde im Herbst vergangenen Jahres 
das Jugendleiterseminar abgesagt, al-
ternativ bot die TJBHV ein Tagessemi-
nar für Kinder- und Jugendtanzleiter 
mit dem Titel „Let’s dance – Tanz und 
Musik“ an. Mit knapp 50 Teilnehmern 
war dies mehr als gut besucht. Die 
„Klosterschiire“ in Oberried bot gerade 
noch genug Platz zum Tanzen.
Werner Müller gestaltete das Seminar 
als Referent, begleitet wurde er musika-
lisch von Thomas Volk.
Die Kinder- und Jugendtanzleiter, bzw. 
solche, die es mal werden wollen, lern-
ten eine Bandbreite an Kinder- und Ju-
gendtänzen für alle Altersgruppen ken-
nen. Mit Sicherheit konnte der ein oder 
andere Tanz mit in die Gruppen genom-
men werden. Jeder Verein erhielt eine 
Arbeitsmappe, wie auch eine Arbeits-
CD für die Probenarbeit im Verein. 
Die Stimmung war über den ganzen 
Tag bestens.  Die Rückmeldungen der 
Reflexionen am Ende des Tages waren 
sehr positiv. In den Pausen versorgte die 
TJBHV die Teilnehmer mit Essen und 
Getränken. Selbst gekochte Spaghetti 
mit Tomatensoße, sowie auch leckere 
Kuchen hielten die Stimmung aufrecht.  
Die TJBHV bedankt sich noch-
mals bei dem Referenten Werner 
Müller, dem Musiker Thomas Volk, 
wie auch bei allen Teilnehmern.  
Aufgrund der guten Resonanz wird es 
im Herbst diesen Jahres ein weiteres 
Tagesseminar geben zu diesem Thema.
Die Einladungen dazu werden recht-
zeitig an die Vereine weitergegeben. Wir 
freuen uns jetzt schon auf zahlreiche 
Anmeldungen.

Trachtenjugend im BHV

Jahreshauptversammlung der TJBHV 
gemeinsam mit dem BHV

Tagesseminar 
„Let’s dance – 
Tanz und Musik“
der TJBHV 
 

Die Trachtenjugend im Internet:
www.tjbhv.de
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Unsere Verstorbenen / Totengedenken

	 	 	

	 	 	

Die Bürgermiliz Bad Peterstal e.V. trauert um ihr Ehrenmitglied 
der Musik- und Milizkapelle Bad Peterstal e.V.

Die Bürgermiliz Bad Peterstal e.V. trauert um ihr Ehrenmitglied 
der Musik- und Milizkapelle Bad Peterstal e.V.

der im Alter von 64 Jahren am 06. Juni 2014 verstorben ist. 	
 	
Der Verstorbene trat im Jahre 1962 als aktives Mitglied der Musik- und Milizka-
pelle Bad Peterstal e.V. bei. Er spielte die erste Stimme im Posaunen Register.	
In den Jahren 1987, 2002 und 2012 wurde er mit dem Treudienstehrenzeichen 
des Landesverbandes der Bürgerwehren und Milizen Baden/Südhessen für 25, 40 
bzw. 50 jährige aktive Dienstzeit verdientermaßen ausgezeichnet. Im Jahre 2002 
wurde er gleichzeitig zum Ehrenmitglied der Musik- und Milizkapelle ernannt. 	
 	
Die Musik- und Milizkapelle Bad Peterstal e.V. als auch die Bürgermiliz Bad Pe-
terstal e.V. verlieren mit ihm einen treuen, pflichtbewussten und geselligen Kam-
eraden, welcher mit Liebe zur Musik und dem Brauchtum eng verbunden war.	
 	
Unser Mitgefühl gilt seiner Familie. Wir werden Hermann Müller ein ehrendes 
Andenken bewahren.	
 	
Rolf Waidele, 1. Vorstand der Musik- u. Milizkapelle Bad Peterstal e.V.	
Reinhard Spinner, Hauptmann & Kommandant der Bürgermiliz Bad Peterstal e.V.

der im Alter von 73 Jahren am 23. Februar 2014 verstorben ist. 	
 	
Der Verstorbene trat im Jahre 1950 als aktives Mitglied der Musik- und Milizka-
pelle Bad Peterstal e.V. bei. Er spielte die erste Stimme im Es-Horn Register.	
Im Jahre 1975 und 1990 wurde er mit dem Treudienstehrenzeichen des Landes-
verbandes der Bürgerwehren und Milizen Baden/Südhessen für 25 bzw. 40 
jährige aktive Dienstzeit verdientermaßen ausgezeichnet.	
Im Jahre 1990 wurde er gleichzeitig zum Ehrenmitglied der Musik- und Milizka-
pelle ernannt. 	
 	
Die Musik- und Milizkapelle Bad Peterstal e.V. als auch die Bürgermiliz Bad 
Peterstal e.V. verlieren mit ihm einen treuen und pflichtbewussten Kameraden, 	
welcher mit Liebe zur Musik und dem Brauchtum eng verbunden war.	
 	
Unser Mitgefühl gilt seiner Familie. Wir werden Rüdiger Benno Munzert ein 
ehrendes Andenken bewahren.	
 	
Rolf Waidele, 1. Vorstand der Musik- u. Milizkapelle Bad Peterstal e.V.	
Reinhard Spinner, Hauptmann & Kommandant der Bürgermiliz Bad Peterstal e.V.

Hermann Müller

Rüdiger Benno Munzert

Nachruf	

Nachruf	
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Kreistrachtenfest in
Häg-Ehrsberg

Kreistrachtenfest in
Häg-Ehrsberg
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Häg-EhrsbergHäg-Ehrsberg
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Bürgermiliz Bad Peterstal e.V.
„Ära Franz Mayer ging bei der Bürgermiliz zu Ende“ 
 Am Nachmittag des Fronleichnams-
tag werden wie in den vergangenen 
Jahren, verdiente Mitglieder der Bür-
germiliz Bad Peterstal e.V. vor dem 
Altenpflegezentrum „Das Bad Pe-
terstal“ ausgezeichnet und ge-
ehrt.
Zunächst begrüßte Hauptmann 
und Kommandant Reinhard Spin-
ner die zahlreich erschienene Be-
sucher und Zuschauer. Besonders 

Willkommen hieß er Bürgermeister 
Meinrad Baumann, Hausleiter Stef-
fen Nork und Heimleiter Peter Reim-
er vom Gesundheitshotel und dem 
Altenpflegezentrum.
Wir, die Bürgermiliz Bad Peterstal 
stehen für Heimat und Brauchtum 
mit einer nunmehr 218 jährigen Tra-
dition, so Spinner. Weiter zitierte er 

Aus den Mitgliedsvereinen

Bundespräsident Gauck, der zum 
Patronatstag der Bayrischen Ge-
birgsschützen folgendes sagte: „Hei-
mat gibt Halt, gerade in Zeiten der 
Globalisierung in denen vieles un-
übersichtlich und ungeheuer schnell 
geworden ist. Heimat stiftet Gemein-
schaft, weil sie dem Miteinander der 
Vielen einen gemeinsamen Raum 
gibt. Und Heimat stärkt den Mut, 
Grenzen zu überwinden. Denn nur 

wer fest verwurzelt ist, kann sich der 
Welt selbstbewusst zuwenden. Nur 
wer um die eigenen Werte weiß, kann 
anderen Kulturen offen begegnen“. 
 
Diese Worte gelten in besonder-
em auch für die Bürgermiliz, so der 
Hauptmann. Wir haben in unserer 
langen Tradition Höhen aber auch 

Tiefen erlebt und dennoch erfüllt 
uns dies zu Recht mit Stolz, dass 
auch nach so einer langen Zeit un-
ser Brauchtum noch so lebendig 
gelebt wird und wir diese Freude 
hierüber mit Ihnen teilen dürfen. 
Nach diesen Worten folgten zwei 
Ehrungen und eine Verabschie-
dung aus der aktiven Dienstzeit bei 
der Bürgermiliz Bad Peterstal e.V. 
40 Jahre aktiv in den Reihen der Pe-

terstaler „Hergottssoldaten“ sind 
die Kameraden Josef Dickerhof und 
Ludwig Doll.
Josef Dickerhof trat 1974 in die 
Bürgermiliz in den 1. Gewehrzug ein, 
wo er noch heute mitwirkt. Er ist un-
ser Handwerksgenie und wenn es 
etwas zu bauen gilt, ist man bei ihm 
immer an der richtigen Adresse und 

von links: Hauptmann & Kommandant Reinhard Spinner (am Mikrofon), Franz Mayer, Ludwig Doll, Josef Dickerhof und Bürger-
meister Meinrad Baumann 
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Zum Abschluss wurde den Bewohn-
ern des Altenpflegezentrums, den 
Gästen und Einwohnern von der 
Bürgermiliz präsentiert und vom 
Spielmannszug und der Milizkapelle 
noch einige Märsche gespielt, bevor 
sich der Festzug begleitet durch die 
Trachtenkindern weiter fortsetzte.
 
       Text und Bilder: Michael Neuberger
 

wehren und Milizen Baden-Südhes-
sen und die dazugehörige Urkunde. 
 
Mit großem Wehmut und höchstem 
Respekt wurde im Anschluss nun 
die Ära Franz Mayer beendet, der 
auf eigenen Wunsch hin die aktive 
Dienstzeit beenden will. Im Jahre 
1959 trat Franz Mayer in den Dienst 
der Bürgermiliz. 1975 wurde er zum 
ersten Zugführer gewählt und hatte 
diese Position bis zu seinem heuti-
gen Ausscheiden inne. Mit diesem 
Amt war er auch gleichzeitig Mit-
glied in der Vorstandschaft. In den 
letzten 55 Jahren haben wir Franz 
Mayer als sehr Pflichtbewussten, 
treuen und zuverlässigen Kamer-
aden schätzen gelernt. Er war nahe-
zu vier Jahrzehnte die Leitfigur der 
Bürgermiliz in der ersten Reihe bei 
all unseren Auftritten.
Ich bin mir sicher so Spinner, dass 
er auf so manchem Foto als ein 
Zeitzeuge der Bürgermiliz verewigt 
ist.
 
Als großen Dank und Anerkennung 
für die langjährige vorbildliche Kam-
eradschaft und Mitgliedschaft, so-
wie für die Verdienste zum Wohle 
der Bürgermiliz hat die Vorstand-
schaft beschlossen, Franz Mayer 
zum Ehrenmitglied zu ernennen.
Als kleines Dankeschön überreichte 
Hauptmann und Kommandant Rein-
hard Spinner die Urkunde sowie die 
Ehrentafel der Bürgermiliz Bad Pe-
terstal und äußerte dazu noch den 
Wunsch, dass er auch zukünftig der 
Bürgermiliz eng verbunden bleibt. 

er hat immer eine Lösung parat, so 
der Hauptmann. Er beteiligte sich 
maßgeblich an der Umsetzung des 
Peter- und Paulsfestes und hat so 
auch vieles vom Festinventar mit 
aufgebaut. Auch war Dickerhof 
Jahrzehnte der verantwortliche Or-
ganisator, für unser über die Gren-
zen Bad Peterstals hinaus bekannte 
„Festhähnchen“ am Kirchweihfest. 
 
Ebenfalls seit 1974 und somit 40 
Jahre aktiv ist Ludwig Doll. Begon-
nen hat er auch im ersten Gewehr-
zug, bevor er dann im Jahre 1993 
seiner musikalischen Neigung 
folgte und die Abteilung innerh-
alb der Bürgermiliz in den Spiel-
mannszug wechselte. Dort spielt er 
seit dieser Zeit und bis heute, die 
Lyra. Bei Auftritten und Auswärts-
besuchen der Bürgermiliz fuhr Lud-
wig Doll immer zuverlässig einen 
der beiden Busse und brachte uns 
immer gesund und wohlbehalten 
sowohl hin als auch wieder zurück.  
 
Wir haben beide Kameraden stets 
als zuverlässige Kameraden erlebt, 
die auch bei Arbeitseinsätzen sich 
nicht gescheut haben, tatkräftig mit 
anzupacken.
Den beiden Jubilaren gilt unser 
Dank und höchste Anerkennung 
für Ihren Jahrzehntelanges, vor-
bildliches und kameradschaftliches 
eintreten für Heimat, Brauchtum 
und unsere Bürgermiliz. Haupt-
mann Spinner überreichte den gee-
hrten das Treudienst-Ehrenzeichen 
des Landesverbandes der Bürger-

Zugführer Franz Mayer		               Josef Dickerhof			               Ludwig Doll

Vom guten Alten das
Beste erhalten,

die Heimat hegen,
Kameradschaft pflegen,
den Herrgott ehren-
das ist das Ziel der
Bürgerwehren.

v. Oberst Leimer, Dietenheim

***

***



18

Der Lichtgang 64. Jahrgang/Heft 1 – 2014

lungsweisen zuteil werden, die ihm 
gebühren. Es sollen keine Ver-
wechslungen des Ranges vorkom-
men, jeder soll als das erscheinen, 
was er in sozialer Beziehung ist.“ 
 
Mit dem heutigen Sprachge-
brauch: Es darf vermutet werden, 
dass es in Owingen im Mittelal-
ter eine einfache Sonntagstracht 
der Ehefrauen der Seldner gab. 
 
Erst nach 1804 entwickelte sich 
das freie Bürgertum und an dieses 
erinnert die Bürgertracht „Alt-Owin-
gen“. Radhaube und das gesa-
mte Habit der Frauen und Män-
ner war die Mode dieser Zeit. 
Die Entwicklung der Tracht und 
der Gruppe innerhalb der Narren-
zunft dauerte ab 1983 noch ein-
ige Jahre, aber schon 1988 folgte 

die Neueinkleidung, Loslösung von 
der Narrenzunft und 1989 eigene 
Satzung und Vereinsgründung. 
 
Und 1992 Beitritt zum „Bund Hei-
mat und Volksleben“, dem aus un-
serer unmittelbaren Nachbarschaft 
so renommierte Vereine wie die 
Bürgermiliz Sipplingen und Tra-
chtenbund und Schwerttanz-
kompanie Überlingen angehören. 

 
Ein Blick in die Geschichte un-
serer Gemeinde zeigt, dass wir 
bis zur Säkularisation eine der 7 
sogenannten „unterbergischen 
Gemeinden“ des Klosters Sa-
lem waren. Die hier wohnhaften 
Seldner bestellten die Güter des 
Klosters, lieferten die Erträge ab 

hatten aber selbst zur Eigenbe-
wirtschaftung nur ein kleines Stück 
Land und folglich auch wenig Tiere. 
In einer alten wissenschaftlichen 
Abhandlung zum Thema „Soziolo-
gie“ lesen wir: Ich zitiere:
„Die Tracht soll den Unterschied 
einer sozialen Schicht von der an-
deren sofort erkennen lassen 
und damit jedem Vertreter eines 
Standes alle die Ehren und Behand-

25 Jahre

Die bemerkenswerte Festrede, zu-
gleich historische Anmerkungen 
und Betrachtungen des Bürger-
meister a.D. Karl-Friedrich Reiner 
zur Tracht.

Genau vor 5 Wochen waren wir hier 
im Rathaussaal beisammen, um die 
digitalisierten Dias der 1000-Jahr-
Feier aus dem Jahr 1983 zu betra-
chten, um uns zu erinnern an ein ge-
lungenes Heimatfest vor 31 Jahren. 
Zum einen haben wir Thea und Nor-
bert Benz mit dem, so möchte ich 

es mal ausdrücken Vorläufer der 
heutigen Bürgertracht „Alt-Owin-
gen“ gesehen, zum anderen ein-
ige Damen, die sich eine einfache 
Tracht selbst geschneidert hat-
ten. Diese beruhte auf einem Votiv-
bild aus dem Jahr 1610, das aller-
dings, was Genauigkeit und Farben 
anbelangt, unter dem seinerzei-
tigen Aufbewahrungsort, einem 
Heustock, mehr als gelitten hatte. 
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sehen ist, spottet fast jeder Be-
schreibung. Kaum eine Farbe des 
gesamten Spektrums, kaum ein 
denkbares Muster, das man nicht 
auf Schürzen, Blusen und Kleidern 
sieht.
Mit den historischen Trachten, die 
der Bund „Heimat und Volksle-
ben“ und die ihm angeschlossenen 
Vereine so idealistisch und vorbild-
lich pflegen, hat dies nichts zu tun. 
Diese Vereine praktizieren gelebte 
Heimatpflege und den Erhalt der 
kulturellen Identität.

Eintrag ins Vereinsregister beim 
Amtsgericht Überlingen erfolgte 
im Jahr 1994.
In diese Zeit fiel auch das 100-jäh-
rige Bestehen der Musikkapelle 
Owingen. Im Vorfeld dieses runden 
Jubiläums gab es einige Diskus-
sionen um die neu zu beschaffende 
Uniform, oder was sonst? Wir erin-
nern uns an alpenländische Vor-
schläge und an früheres Aussehen, 
das an Polizei- oder Soldatenunifor-
men erinnerte. Einbezogen in diesen 
Prozess war auch die Gemeinde, 
die doch einen erklecklichen Bei-
trag zur Neueinkleidung leisten soll-
te. Schließlich einigte man sich auf 
eine Tracht, die in ihrem Aussehen 
an die historische Kleidung unserer 
Region und an die Owinger Bürger-
tracht angelehnt ist.
Somit helfen die Musikkapelle und 
die Bürgertracht „Alt-Owingen“ 
gleichermaßen bei der Bewahrung 
der örtlichen Geschichte. Und das 
erscheint mir sehr wichtig zu sein, 
die eigene Geschichte, das eigene 
Herkommen zu bewahren und zu 
erhalten.
Ich will sagen, was ich damit meine: 
In Erfüllung meiner Vaterpflichten in 
Stuttgart, Wohnung und Tiere der 
Tochter während deren Urlaubs zu 
hüten, habe ich neben dieser an-
spruchvollen Hauptaufgabe schon 
mal die Möglichkeit, mit der S-
Bahn in die Innenstadt zu fahren. 
Auf dem Marktplatz, keine 100 m 
vom Rathaus der Landeshaupts-
tadt entfernt, gibt es neuerdings 
einen großen Laden mit der Über-
schrift: „Trachten-Outlet.“ Schon 
die Wortschöpfung ist ein Sakri-
leg. Aber was im Schaufenster zu 

Liebe Mitglieder 
der Bürgertracht „Alt-Owingen“

„Feste soll man feiern wie sie fallen“ 
schreibt der Verein in seiner Einla-
dung und das ist ein guter Brauch. 

Einen Augenblick innezuhalten um 
sich an Entstehung, Wachsen und 
Gedeihen des Vereins zu erinnern.
An die Teilnahme an vielen weltli-
chen, kirchlichen Anlässen inner-
halb der Gemeinde, ob Patrozinium, 
Fronleichnam Neujahrsempfang, 
Buchvorstellung, oder am Nikolaus-
tag an der Nikolauskapelle.
Oder an die Teilnahme an Treffen 
mit Gleichgesinnten. Immer ist es 
eine Freude, die Frauen und Männer 
in der historischen Tracht zu sehen.
 
Wenn Sie jetzt dieses Bild der 
Owinger Tracht vor Ihrem geistigen 
Auge haben, dann werden Sie mir 
zustimmen, wenn ich noch einmal 
aus der alten Abhandlung zitiere:
„Die Tracht ist gleichsam die 
Verkörperung der Eigentümlich-
keiten, die ein Volk, ein Stand, 
ein Beruf besitzt. Vielfach bringt 
sie diese Eigentümlichkeiten zum 
Ausdruck, gibt Zeugnis nicht bloß 
von den ästhetischen  Anschauun-
gen, sondern auch von Gefühlen, 
Macht, Hoheit, des Stolzes, dem 
Streben zu imponieren, prächtig 
und reich zu erscheinen, zu gefall-
en, kurz sich als das darzustellen, 
was man teils ist, teils sein möchte“.
 
Für die Zukunft ist zu wünschen, 
dass der Verein weitere Mitglieder 
aller Altersgruppen hinzugewinnt. 
 
Ohne Übertreibung kann ich sagen, 
dass die Bürgertracht die schönste 
und prächtigste Neugründung in 
dieser Zeit war. Dieser Verein ist seit 
der Gründung das beste Aushänge-
schild der Gemeinde.
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Der neue evangelische 
Landesbischof Jochen Cor-
nelius-Bundschuh wurde am  
1. Juni 2014 als Nachfolger 
von Ulrich Fischer in sein neu-
es Amt eingeführt. Zum Fest-
gottesdienst in der Stadtkirche 
Karlsruhe und anschließenden 
Empfang im Kongresszentrum 
waren Trachtenträgerinnen und 
Trachtenträger aus der Ortenau 
von der Kirchenleitung einge-
laden.

Die Begegnung mit dem alten und neuen Landesbischof (von links) zusammen mit Mi-
nisterpräsident Wilfried Kretschmann war für die Trachtenträgerinnen und Trachtenträger 
ein besonderes Erlebnis.

Die Bollenhut-Trägerinnen aus 
Gutach und die Mitglieder der 
Hanauer Tanzgruppe Eckartsweier 
waren im Kirchenschiff unüberseh-
bar.

Trachtenträger aus der Ortenau beim Wechsel des Bischofsamts 
der evangelischen Landeskirche Baden in Karlsruhe
 

Helga Fink Trachtenzubehörversand
Reutlinger Straße 55 · 71229 Leonberg 

Tel: 07152 949246 · Fax: 927694 · E-Mail: helga.fink@gmx.de

Trachtenzubehörversand
E i n E  a u S S E r g E w ö h n l i c h E  K o o p E r a t i o n

Heimatkulturwerk

DJo – Deutsche Jugend in Europa
Schlossstraße 92 · 70176 Stuttgart 
Tel: 0711 625138 · Fax: 625168 · E-Mail: zentrale@djobw.de

w w w . h e i m a t k u l t u r w e r k . d e  |  w w w . h e i m a t k u l t u r w e r k . d e  |  w w w . h e i m a t k u l t u r w e r k . d e

Über 700 deutsche und internationale 
Volkstänze für Sie und die gruppe

CD’s · Tanzbeschreibungen · Lese- und 
Liederbücher · Blätter zur Kulturarbeit · 
Notenhefte · und noch vieles mehr!

Vielfalt – rund um die tracht
· Blusen · Jacken · Schürzen · Schuhe 

 · Hemden · Körbe · Tücher · Schmuck · Schirme 
· in traditionellen Formen und Farben 

· vieles auch in Kindergrößen!
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Stellvertreterin Mariane Wassmer 
für die Einladung zur Versammlung 
und konnte Cornelia Faller im Na-
men des Bund Heimat und Volksle-
ben die Silberne Ehrennadel nebst 
Urkunde für ihre Ehrenamtliche 
langjährige Arbeit sei es in der Vor-
standschaft der Trachtengruppe 
oder als Aktives Mitglied sowie Tra-
chtenänderungen   auszeichnen. 
Margarethe Rümmele bedankte sich 
danach bei allen Aktiven, den Vor-
standschaftsmitgliedern, den Tan-
zleitern, den Eltern der Kinder und 
Jugendtrachtengruppe, den Pas-
sivmitgliedern, der Gemeinde, der 
Presse, der Pfarrgemeinde für die 
Überlassung des Pfarrheimes für die 
Proben und der Hauptversammlung, 
der VR Bank Schopfheim-Maulburg, 
der Sparkasse Schopfheim-Zell, 
dem Bund Heimat und Volksle-
ben und den Musikalischen Unter-
stützern Ilse Strohmeier und Daniel 
Greiner. Präsente hatte sie noch für 
einige Mitglieder bereit. So wie für 
Cornelia und Rosmarie Faller die im-
mer als Änderrungsschneiderinnen 
tätig sind. Auch Margarethe Rüm-
mele wurde für ihre Vorstandsarbeit 
mit einem Blumenstrauß sowie ein-
en Frühlingsblumenkorb beschenkt.
Kreisobmann Alfred Knauber gab 
noch einige Termine bekannt so wie 
die Regio Messe  in Lörrach wo die 
Häg-Ehrsberger Trachtengruppe am 
Tag der Tracht am Samstag, den 12. 
April Auftritte hat.
  
		     Karl-Heinz Rümmele

Beginn dieses Jahres war man am 
Neujahrsempfang in Häg-Ehrsberg 
in großer Zahl vertreten. Den Aus-
führungen der Schriftführerin folgte 
der Bericht von Kassenverwalterin 
Simone Jäger die von mehr Ausga-
ben als Einnahmen sprach. Dieses 
ist auf die Anschaffung von diversen 
neuen Trachten und Zubehör zu ver-
buchen.
Von den Kassenrevisoren Kurt Eck-
ert und Meinrad Asal wurde Simone 
Jäger eine sehr gute Kassenführung 
bescheinigt. Es folgten danach die 
Berichte der Tanzleiter Kinder- Ju-
gend und Erwachsenengruppe. Aus 
der Kindertrachtengruppe berichtete 
Carina Kiefer von zahlreichen Auftrit-
ten und 20 Zusammenkünften. Ca-
rina Kiefer wird noch von Sabrina 
Weide unterstützt und in der Kinder-
trachtengruppe sind derzeit 4 Jun-
gen und 12 Mädchen. Aus der Ju-
gendtrachtengruppe berichtete Julia 
Schmidt die zusammen mit Gerd 
Eckert die Gruppe leitet. Hier fanden 
18 Zusammenkünfte statt und der 
Jugendgruppe gehören 2 Burschen 
und 5 Mädels an. Über die Erwach-
senen Trachtengruppe gab Tanz-
leiter Manuel Faller der mit Julian 
Faller als Tanzleiter die Gruppe führt 
Auskunft.  Hier fanden 22 Zusam-
menkünfte statt und in den Proben 
wurden 374 Tänze getanzt. Die Er-
wachsenen Gruppe besteht derzeit 
aus 13 Frauen und 19 Männern und 
die Tanzproben sollen fließender ab-
gehalten werden. Zusammen sind in 
der Trachtengruppe Häg-Ehrsberg 
zur  Zeit als Tänzerinnen und Tänzer 
55 Mitglieder und 1 Musikant.
Da alle Geschehnisse des vergan-
genen Jahres schon Revue passiert 
sind hatte Vorsitzende Margarethe 
Rümmele nichts mehr hinzuzufü-
gen und man ging über zur Entlas-
tung der gesamten Vorstandschaft 
die durch Bürgermeister Bruno 
Schmidt durchgeführt wurde. Die-
ser bedankte sich bei der Trachten-
gruppe für Ihre kulturellen Beiträge 
in der Gemeinde und der Ferne im 
Namen der Gemeinde und des Ge-
meinderates.
Dankesworte hatte er auch für die 
Überraschung am Neujahrsemp-
fang dabei. Nach den Ausführungen 
von Bürgermeister Bruno Schmidt 
bedankte sich Kreisobmann Alfred 
Knauber auch im Namen seiner 

Zur Ihrer 25. Jahreshauptversam-
mlung seit der Ablösung im Jahre 
1989 von der Hinterhager Nar-
renzunft lud im 40. Jahr ihres Be-
stehens die Trachtengruppe Häg-
Ehrsberg unter ihrer langjährigen 1. 
Vorsitzenden Margarethe Rümmele 
(15 Jahre) ins Pfarrheim St. Michael 
nach Häg ein.
Zu Beginn konnte die erste Vor-
sitzende den Kreisobmann des Land-
kreises Lörrach vom Bund Heimat 
und Volksleben Alfred Knauber nebst 
Stellvertreterin Marianne Wassmer, 
Bürgermeister Bruno Schmidt, Pas-
sivmitglieder, Aktivmitglieder, Ehren-
mitglieder, Jugend und Eltern der 
Kinder sowie Jugendtrachtengruppe 
begrüßen. Danach folgte ein kurzes 
Totengedenken an Edgar Philipp der 
ein Förderer der Trachtengruppe war 
und an Martha Drändle aus Todtnau 
die der Trachtengruppe in den An-
fangsjahren immer mit Rat und Tat 
zu Seite stand. Aus dem Bericht der 
Schriftführerin Katja Philipp konnte 
man die zahlreichen Aktivitäten der 
größten Trachtengruppe des Land-
kreises Lörrach entnehmen.
Fünf Vorstandssitzungen wurden 
abgehalten, an Geburtstagen von 
Mitgliedern war man eingeladen, 
der Kameradschaftsabend mit den 
Allgäuern war sehr gut gelungen 
und auch das Fest „Schuhplattler 
trifft Volkstanz“ , der Heimatabend in 
Egringen wurde besucht, am Alten-
nachmittag in Entenburg zeigte man 
einige Tänze, eine Putzaktion im 
Pfarrheim wurde durchgeführt, am 
Patrozinium in Häg und an Christi 
Himmelfahrt nahm man teil, an den 
Umzügen in Atzenbach( 900 Jahr-
feier), Schönau( Kreistrachtenfest), 
Utzenfeld( Musikfest), Rottenburg( 
Heimattage Baden-Württemberg) 
und am Erntedankumzug in Ehrs-
berg nahm man teil, an der 900 
Jahr Happachfeier, dem Dorfhock 
in Mambach, einem Altennachmit-
tag in Schopfheim und dem Jubi-
läum der Firma Busch in Maulburg 
hatte man Auftritte, ein Tanznach-
mittag in Waldshut-Tiengen wurde 
besucht, das Maibaumstellen in Häg 
wurde durchgeführt, am Jubiläum 
der Trachtengruppe Schönau nahm 
man teil, und bei einer Schecküber-
reichung der VR Bank Schopf-heim-
Maulburg und der Sparkasse Schop-
fheim-Zell war man dabei. Auch zu 

Trachtengruppe Häg-Ehrsberg zog Bilanz / Arbeitsreiches Jahr

Der Bund Heimat- und Volks-
leben ist online im Internet. 
 
Mit vielen Informationen und 
Service für die Mitglieds-
vereine.
 
www.bund-heimat-volksleben.de
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dafür zu beziehen! Große und klei-
nere Kunstwerke wurden Tage zu-
vor schon im Gemeindezentrum 
angefertigt. Frühmorgens um 4.00 
Uhr des Fronleichnamstages, ver-
sammelten sich über 120 Helfer um 
den Prozessionsweg in der Riet-und 
Oberen Straße in vielfältigster Weise 
zu zieren, sowie die Altäre und Brun-
nen zu bestücken.
Doch rechtzeitig zum Gottesdienst 
waren die Helferinnen in Tracht da-
bei. Die Blumenteppiche konnte 
man dann  noch den ganzen Tag 
bestaunen, denn es war Bilderbuch-
Wetter.
Natürlich kam der anschießende 
Frühschoppen der Vereinsmitglieder 
nicht zu kurz und man saß noch in 
geselliger Runde zusammen.

Seit fünf Jahren ist die Historische 
Bürgerwehr und Trachtengruppe Vil-
lingen präsent beim Fronleichnams-
fest.
Viele Mitglieder der Trachtengrup-
pe, zusammen mit Mitgliedern 
aller Seelsorgeeinheiten sammelten 
die gewünschten und benötigten 
Blüten, die teilweise von weiter her 
geholt wurden.
Trachtenmitglied Patrick Weigert war 
Organisator und Schöpfer der Motive 
einiger Blumenteppiche. Eine bunte 
Vielfalt an Materialien, hatte er für 
Schriftzüge, Abgrenzungen christ-
licher Motive, in kleinen Feldern mit 
bunten Blüten zusammengestellt. 
Er führt ein Blumengeschäft, und 
hatte daher die Möglichkeit über 
den Großhandel viele Blumenarten 

Bei der Hauptversammlung des 
Landesverbandes der Bürgerwehr-
en und Milizen Baden-Südhessen 
in Tauberbischofsheim am 23. März 
2014, wurde der Villinger Komman-
dant und 1. Vorstand Hans Joachim 
Böhm einstimmig zum neuen 
Landeskommandanten gewählt.
Ebenfalls einstimmig wurde Karl 
Heinz Schwert, aus der Abteilung Mi-
liz, zum Landesschriftführer gewählt.  
Hans Joachim Böhm ist somit Ver-
treter von heute 23 Wehren und Mili-
zen aus Baden und Südhessen.
Bei der Bürgerwehr und Trachtengrup-
pe Villingen ist die Freude groß, wurde 
doch der Landesverband der Bürger-
wehren und Milizen Baden-Südhes-
sen 1931 im alten Rathaussaal in Vil-
lingen von den Wehren, Bad Peterstal, 

Bürgerwehr und Trachtengruppe Villingen 
bereicherten das Fronleichnamsfest 
 

Neuer Landes-
kommandant kommt 
aus Villingen
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Zum traditionellen „Schlachtplatte-
Essen“ und gleichzeitiger Sieger-
ehrung und Pokalübergabe des 
Wettkampfschießens, kamen die 
Mitglieder der Bürgerwehr und 
Trachtengruppe Villingen, sowie 
die Stadt und Bürgerwehrmusik 
auf Einladung  des 1. Vorstandes 
Hajo Böhm  am 14. März 2014 im 
„Zeughaus”, dem Probelokal der 
Stadtmusik Villingen zusammen.
Seit nunmehr 20 Jahren fin-
det dieser Abend, der vor al-
lem dem Kameradschaftlichen 
Zwecke dient statt und wird 
dankenswerterweise vom 1. Vor-
stand und Kommandanten Hajo 
Böhm gestiftet, wie es schon 
sein Vorgänger Manfred Rieg-
ger getan hat. Gleichzeitig wur-
den die besten Schützen vom 

Treffsichere Schützen beim „Schlachtplatte-Essen“ ausgezeichnet 
 

Bretten, Ettlingen, Oberharmers-
bach, Unterharmersbach, Insel Rei-
chenau, Säckingen, Sipplingen, Vil-
lingen und Bensheim gegründet.
Seit der Gründung gab es 6 
Landeskommandanten, wobei Vil-
lingen diese Ehre durch Hans Joachim 
zum Ersten Mal zu Teil wurde. 
„Wir sind keine Ewig-Gestrigen, 
sondern halten die Erinnerung 
wach, dass die Welt nicht immer 
friedlich war und dass  Städte wie 
Villingen auch immer mal wied-
er verteidigt werden mussten”! Mit 
dieser Aussage unterstrich Hans 
Joachim Böhm nach der Wahl die 

Wichtigkeit von den Wehren und 
Milizen die sich dieser Brauch-
tumspflege verpflichtet haben. 
Zu seinen Pflichten und Aufgaben, 
die er gerne mit viel Herzblut und 
Arrangement, den Wehren mit Rat 
und Tat beistehen werde und auch 
bei den verschiedenen Treffen der 
Vereinen Präsenz zeigt.  Außerdem 
vertrete er die Bürgerwehren und Mil-
izen gegenüber der Landesregierung 
und dem Regierungspräsidium. 
Mit Freude und Stolz kam der „Neue 
Landeskommandant” am Sonntag 
nach der Landeshauptversammlung 
nach Villingen zurück und wurde 

von seinen Vorstandskollegen der 
Bürgerwehr und Trachtengruppe und 
auch Vertreter der Stadt und Bürger-
wehrmusik zu einem Sektempfang 
im Vereinsheim „Elisabethenturm” 
empfangen.
 
Das nächste Landestreffen für die 
badisch-hessischen Bürgerwehren 
und Milizen, findet 2015 in Karlsruhe 
statt. 

Hajo Böhm gratuliert dem Schützenkönig Josef Winterhalter
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jährlichen Wettkampfschiessen 
gekürt. Durch Betreuung von 
Mitgliedern des Schützenvereins, 
konnten die „Schützen” der ver-
schiedenen Abteilungen im Okto-
ber letzten Jahres, mit einem 
Kleinkalieber-Gewehr, auf eine 
Distanz von 50m, ihr Können auf 
die „Schwarze Scheibe” beweis-
en. Mit 734 Punkten, und somit 
den Mannschaftspokal gewann 
die Stadt und Bürgerwehrmusik.
Die Freude wurde mit großem 
Beifall bewiesen. Die Trachten-
gruppe erwies sich wieder als 
treffsichere Mannschaft und kam 
mit 674 Punkten auf den 2. Platz. 
Den 3. Platz belegte die Bürger-
miliz. Eine Urkunde für jede 
Mannschaft bestätigte ihre Platz-
ierung. In humorvoller, spitzen 
Art würde der 1. Vorstand gerne  
der sechsten Mannschaft, näm-
lich der historischen Narrozunft 
Villingen eine Urkunde überge-
ben, die aber durch Abwesenheit 
beim Wettkampfschiessen glänz-
te. Unter Spannung wurde der 
Schützenkönig aufgerufen, Josef 

Winterhalter, von der Bürgermiliz.
1. Ritter wurde Franz Bucher, 
Musiker, 2. Ritter, der Kavaller-
ist Werner Kornhaas. Der beste 
Schütze mit 138 Punkten war 
Ekkehard Götz. Im Anschluss bei 
einer leckeren Schlachtplatte, 

saß man noch gemütlich beiein-
ander. Dies war für alle Uniform-
träger und Trachtenträgerinnen 
wieder ein toller Abend, so wie all 
die anderen Jahre zuvor.

		                Gisela Hermle
		   Bilder: Dietmar Engler

1.Vorst.d. Stadt u. Bürgerwehrmusik Bernd Schermann mit Mannschaftpokal
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Mit der Begrüßung:
 „Wir sind Landeskommandant!”
eröffnete der 1. Vorstand Hajo Böhm 
am 28. März 2014 die Jahreshaupt-
versammlung der Bürgerwehr und 
Trachtengruppe Villingen.
Seine Freude war ihm anzusehen als 
er in seiner Begrüßung von der Kom-
mandantentagung des Landesver-
bandes der Bürgerwehren und Mili-
zen Baden-Südhessen und der damit 
verbundenen Landeskommandan-
tenwahl berichtete.
Neben vielen Mitgliedern aller Ab-
teilungen konnte Hajo Böhm auch 
Bernd Scheermann, 1. Vorstand der 
Stadt und Bürgerwehrmusik, Rolf 
Greitmann vom Förderverein Stadt-
musik  sowie den ersten Zunftmeister 
der Historischen Narrozunft Villingen, 
Joachim Wöhrle begrüßen. 

Humorvoll ging es beim vorgetra-
genen Jahresbericht von Schriftführ-
er Karl Heinz Schwert zu. Er verstand 
es den Jahresrückblick des Vereines 
locker und mit der ein oder anderen 
kleine Spitze zu präsentieren.
Besonders das Erlebnis „Gedenkfeier 
zur Völkerschlacht in Leipzig” und 
das große Stadtfest „9 am Münster” 
wurde hervorgehoben, ebenso  der 
ausgeglichene Kassenbestand von 
Kassier Hans Richter. Rolf Greitmann, 
Ehrenvorstand der Stadt und Bürger-
wehrmusik betonte in seiner Entlas-
tung, dass die Neugewählten Böhm 
und Schwert als Landeskommandant 
und Landesschriftführer eine zwei-
fache Werbung für die Stadt bedeute.
Die Historische Bürgerwehr und Tra-
chtengruppe könne zu Recht Stolz 
sein, wurde doch der Verband einst 
im historischen alten Rathaussaal in 
Villingen gegründet und mit Böhm 
stelle nun das erste Mal ein Villinger 

Bestätigung für  Hans Joachim Böhm 
als 1. Vorstand 

Dietmar Engler, Cornelia Seifried, Dominik Schaaf, Gisela Hermle Dankeschön für 
besondere Verdienste. 

den Landeskommandanten. Auch 
der 1. Zunftmeister Joachim Wöhrle 
unterstrich diese Aussage in seinen 
Grußworten und sprach Hajo Böhm 
und Karl Heinz Schwert die Glück-
wünsche der Narrozunft aus. Die 
einstimmige Wiederwahl zum 1 Vor-
stand nahm Hajo Böhm freudvoll an, 
auch Kassier Werner Mauch wurde in 
seinem Amt als zweiter Kassier be-
stätigt. Neu im Vorstandsteam ist der  
zweite Schriftführer Dominik Schaaf. 
Mit einem kleinen Präsent bedankte 
sich die Vorstandschaft bei Cornelia 
Seifried für die federführende Über-
nahme der Bewirtung des Vereins-
heimes und bei Gisela Hermle für Ihre 
Unterstützung bei der Pressearbeit 
für den Verein. Ein Dank ging auch an
Dietmar Engler und Dominik Schaaf 
die sich für die neu geschaffene 

Vereinszeitschrift „DEPESCHE“ ver-
antwortlich zeigen. Die neu ge-
schaffenen Vereinsnachrichten fänden 
bei allen Mitgliedern großen Anklang 
und wären auch schon die perfekte 
„Bewerbungsmappe“ für ein wei-
teres Ereignis gewesen welches noch 
in diesem Jahre stattfinden würde. 
Eine besondere Auszeichnung wurde 
dem Hauptmann der Infanterie Gerd 
Laun und Lambert Hermle von der 
Trachtengruppe zu teil. Beide kon-
nte Böhm für 50jährige aktive Treue 
zum Verein mit der Vereinsehrennadel 
auszeichnen. Um den Fortbestand 
der Kavallerie gewährleisten zu kön-
nen gab der Verein bekannt, dass nun 
auch Frauen  im Sattel zugelassen 
sind. Dies wurde in der  Klausurtagung 
des Landesverbandes beschlossen.  
Mit einem  herzlichen „Dankeschön” 
an alle Mitglieder und Gäste wur-
de diese Jahreshauptversammlung 
beendet!

Wanderung der Bürger-
wehren aus Bad Peterstal 
und Oberharmersbach 
zum Rothjörgenhof

Das ist einfach nur gelebte Tradition, 
die auch in diesem Jahr dazu führte, 
dass sich am 18. Mai ca. 160 Kamer-
adinnen/ Kameraden und deren Fami-
lien auf den Weg zum Rothjörgenhof 
oberhalb von Bad Peterstal machten.  
Dieses Jahr waren die Kameraden 
der Bürgerwehr Bad Peterstal für die 
Planung des Tages zuständig und sie 
hatten eine schöne Wanderung aus-
gesucht. Vom Bahnhof in Bad Peters-
tal führte der Weg über Zefersgrund 
und Lottereck zum Rothjörgenhof. 
Mit kleinen Pausen unterwegs waren 
die acht Kilometer nach gut einein-
halb Stunden geschafft.
Es waren auch ältere Wanderer da-
bei, den Seniorenrekord hielt dies-
mal ein Kamerad mit 83 Jahren. 
Für die Mühen des Aufstiegs wur-
den die Teilnehmer mit einem tollen 
Blick auf den Ausgangsort belohnt. 
Ein reichhaltiges Mittagessen wart-
ete auf die Wanderer, nachmittags 
gab es Kaffee und Kuchen und auch 
für die Kinder war genügend Platz 
und Möglichkeit zum Herumtollen 
und Spielen. Auch an Getränken hat 
es nach einhelliger Meinung nicht 
gefehlt.
Besonders die aufgestellten 
Holzstämme, welche mit „Nägeln 
verziert und verschönert“ werden 
konnten, hatten es den Kindern ang-
etan und waren ständig umlagert.
Man war sich zum Abschluss ein-
ig, dass es auch in diesem Jahr ein 
gut organisiertes Treffen war, bei 
dem die Kameradschaft der beiden 
benachbarten Bürgerwehren wieder 
ausgiebig gepflegt werden konnte. 
Herzlichen Dank den Kameraden aus 
Bad Peterstal für den schönen Tag.  
		         Roland Buttgereit
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Die Historische Freiburger Bürger-
wehr nahm am Landestreffen der 
Garden und Wehren vom Landes-
verband Würrtemberg-Hohenzollern 
anlässlich der 700 Jahr-Feier der 
Bürgerwache Rottenburg am Neck-
ar teil.
Pünktlich um 5:30 Uhr wurde abge-
fahren und trotz der frühen Morgen-
stunde war die Stimmung hervorra-
gend. In Rottenburg angekommen, 

Bürgerwehr Freiburg in Rottenburg
ging es direkt zum Aufstellungsplatz 
um auf dem nahegelegenen Sport-
platz zur Feldmesse anzutreten, die 
vom Rottenburger Bischof Dr. Geb-
hard Fürst zelebriert wurde.
Dsa THW Rottenburg verteilte we-
gen dem schwülwarmen Wetter 
kistenweise Mineralwasser an die 
Teilnehmer. Beim Empfang der Kom-
mandanten nahmen Major Walter 
Goldschmidt und sein Adjutant Ritt-

meister Hans Engler teil.
Nach dem Essen stellten sich alle zur 
Parade durch die Stadt Rottenburg 
a.N. auf. Die “Alten Schützengilde 
Landskron schoss zum Start der Pa-
rade einen Salut.
Gegen 15:30 Uhr wurde wieder die 
Heimreise angetreten und es wurden 
gute Eindrücke mit nach Freiburg 
genommen.

Historische Freiburger Bürgerwehr beim Landestreffen in Rottenburg

Bericht der Bürgermiliz 
Bad Peterstal e.V.

Erstmals in der Historie der Bürger-
miliz Bad Peterstal e.V. wurde die 
jährlich stattfindende Aufführung 
des Großen Zapfenstreiches im Ort-
steil Bad Griesbach zelebriert. Der 
geschichtliche Hintergrund, der die 
Grundlage der heutigen Bürgermi-
liz Bad Peterstal ist besagt, dass die 
im Jahr 1784 aufgeführten Schützen 
von den Rotten Freyersbach und 
Bästenbach (Ortsteil Bad Peterstal) 
sowie Döttelbach und Rench (Ort-
steil Bad Griesbach) neu formiert und 
auch organisiert wurden. Somit ke-
hrte die Miliz zu einem Teil ihres Urs-
prungs zurück, welche als erster und 
frühester Verein sich auf beide Ort-
steile bezog und bis heute bezieht. 
Die Veranstaltung am 26. Juli 2014 

drohte zunächst wegen Regens zu 
scheitern, doch entgegen aller Prog-
nosen hielt das Wetter stand, sog-
ar der fest installierten Kachelmann 
Wetterstation am Dollenberg. So 
konnte nach Einbruch der Dunkel-
heit im Amphitheater des Hotel Dol-
lenberg der Große Zapfenstreich vor 
beeindruckender Kulisse stattfind-
en. Sichtlich erfreut begrüßte Ho-
telchef Meinrad Schmiederer die 
Bürgermiliz, die Einwohner, Haus- 
und Feriengäste und die zahlreich 
erschienene Politik- und Ehrenprom-
inenz. Unter ihnen waren EU-Kom-
missar Günther Oettinger und Ge-
schäftsführerin des BHV Frau Ursula 
Hülse. Mit dem Ständchen vor dem 
Zapfenstreich, dem Präsentieren und 
Salutschießen, als auch mit der Dar-
bietung des Großen Zapfenstreiches 
an sich ist es der Bürgermiliz wied-

er einmal gelungen, die Besucher in 
ihren Bann zu ziehen und dadurch 
eine einzigartige Atmosphäre zu 
schaffen. Mit dem gleichzeitig statt-
findenden Parkfest und dem herrlich 
illuminierten Rosengarten fühlten 
sich die Besucher rundum wohl und 
wurden durch das Dollenberg Team 
bestens kulinarisch versorgt. Bevor 
jedoch nach dem Zapfenstreich das 
Höhenfeuerwerk in den Nachthim-
mel abgefeuert wurde, gaben Star-
trompeter Walter Scholz und Enter-
tainer Toni Marshall ihr Bestes und 
unterhielten die Besucher zusam-
men mit dem Tom Robin Trio hervor-
ragend. Fazit: Es war eine äußerst 
gelungene und sehr gut besuchte 
Veranstaltung, die auf eine Fortset-
zung hoffen lässt.

Text: Michael Neuberger
(Schriftführer der Bürgermiliz Bad Peterstal)
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Bürgermiliz Bad Peterstal beim großen Zapfenstreich auf dem Dollenberg
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Was Literatur sein soll, steht nicht ein 
für alle Mal fest, es ändert sich mit 
den Methoden und Stimmungen. Die 
Literatur möge das Leben spiegeln, 
das des Lesers wie das des Verfas-
sers, damit beide einander näher kä-
men.
Der Johann Peter Hebel-Preis des 
Landes Baden-Württemberg kann 
zum einen an Schriftstellerinnen und 
Schriftsteller verliehen werden, die 
durch ihr literarisches Werk dem ale-
mannischen Sprachraum oder Jo-
hann Peter Hebel verbunden sind. 
Zum anderen können ihn Übersetzer, 
Essayisten, Medienschaffende und 

Wissenschaftler erhalten, die sich 
um die Pflege von Hebels Werk oder 
um die Literatur des alemannischen 
Sprachraums verdient gemacht 
haben. Beim Festakt zum He-
belfest am 10. Mai 2014 überreich-
te Justizminister Rainer Stickelberg-
er  den mit 10.000 Euro dotierten 
Preis an den Schweizer Schrift-
steller Franz Hohler aus Zürich.  
Bettina Schulte, Kulturredakteurin 
der Badische Zeitung Freiburg im 
Breisgau, widmete sich in ihrer Lau-
datio ausführlich dem 71jährigen 
Preisträger.
 

Johann Peter Hebel-Preis 2014 des Landes 
Baden-Württemberg für Franz Hohler

Sie bagann mit einer ihrer Lie-
blingsgeschichten, Hohlers „Rüc-
keroberung“, die erzählt, wie sich 
die wilde, undomestizierte Natur 
der Weltstadt Zürich bemächtigt. 
Der Held dieser Geschichte, sagte 
Bettina Schulte, sei eine typische  
Franz-Hohler-Figur, die ver-
suche, sich  gleichmütig im Un-
ausweichlichen einzurichten: 
„Und so geschieht es ihnen, dass 
sich ihr Erfahrungshorizont er-
weitert, ihre Routinen für ein-
mal durchbrochen werden und 
das Rätselhafte und Geheimnis-
volle Eingang in ihr Leben findet“. 

Der, wie er sich selbst nenne, „Li-
terarische Allgemeinpraktiker“ 
Franz Hohler habe in den 40 Jahren 
seines Schaffens Romane, Novel-
len, Gedichte, Kurz- und Kinderges-
chichten veröffentlicht – 30 Titel se-
ien zur Zeit greifbar, sein jüngster,  
der Roman „Gleis 4“.
Dazu kämen die Tonträger des 
Kabarettisten und Mundartkün-
stlers. Die meisten seiner Ges-
chichten seien skurril, verspon-
nen, scheinbar verrückt, aber auch 
vielschichtig und abgründig und 
wendeten sich gegen das „Kleben 
an der instrumentellen Vernunft“.                                                                                                    

Mit seinem stark  satirischen bis sar-
kastischen Zug  sei Hohler in der 
Schweiz auch angeeckt. Die Zusam-
menarbeit mit dem Schweizer Fern-
sehen jedenfalls habe er in den 80er 
Jahren  aufgekündigt, nachdem in 
der Sendung „Denkpause“ seine 
Übersetzung  von Boris Vians Ge-
dicht „Le Deserteur“ der Zensur zum 
Opfer gefallen sei. Dennoch gelte 
der Autor heute als nationale Institu-
tion und Schweizer Kulturgut.
Das liege sicher auch daran, dass 
seine Geschichten nie im engeren 
Sinne politisch seien, sondern eher 
das allgemein Menschliche  aufs 
Korn nähmen.
Sie jedenfalls, sagte Bettina Schulte, 
kenne keinen anderen lebenden 
Schriftsteller, der dem Verfasser der  
Kalendergeschichten im „Rheinlän-
dischen Hausfreund“ so nahe komme. 
Franz Hohler selbst, der Hebels Werk 
seit seiner Schulzeit kennt, meinte 
zur Auszeichnung: „Es ist eine Ehre 
und Freude für mich, mich in die 
lange Reihe von Preisträgern einrei-
hen zu dürfen“. Hebels Schalk und 
Liebe  zur Poesie hätten ihn immer 
als einen  „heimlichen Vorfahren“ er-
scheinen lassen, fand der Preisträger. 
„Der ganze Mensch braucht die 
ganze Landschaft zwischen tiefster 
Trauer und größter Lebensfreude“, 
sagte Franz Hohler in einem Interview. 
So verwundert es nicht,  wie Franz 
Hohler seine Rolle definiert:
 
„Es darf keine Pflichten geben für 
Schriftsteller, für Künstler überhaupt. 
Wenn Kunst etwas bedeutet, dann 
ist es Freiheit: Das zu machen, was 
man will.
 Dem nachzugehen, was man will, und 
auch einer sinnlosen Idee zu trauen.  
Und nie das Gefühl zu haben, man 
müsse etwas machen, weil es die 
Gesellschaft vielleicht von einem 
verlangt“.
			       Elmar Vogt

„Wenn Kunst etwas bedeutet, 
dann ist es Freiheit“.  

Franz Hohler

Justizminister Rainer Stickelberger (re.) überreichte den Johann Peter Hebel-Preis 
2014 des Landes Baden-Württemberg an den Schweizer Schriftsteller Franz Hohler. 
Foto: Gemeinde Hausen im Wiesental: Heike Kramer 



29

Der Lichtgang 64. Jahrgang/Heft 1 – 2014

Bürgermeister Martin Bühler (li.) überreichte die Johann Peter Hebel-Gedenkplakette 
2014 der Gemeinde Hausen im Wiesental an Professor em. Dr. Klaus Schubring. 

						                     Foto: Angelika Schmidt

Eine besondere Ehrung hat Jürgen 
Hohl im Rahmen einer Festveran-
staltung erhalten:
Die „LUISE“ als höchste Auszeich-
nung des Deutschen Trachtenver-
bandes  für „herausragende Ver-
dienste in der Heimat-, Brauch- und 
Trachtenpflege“.
Die Auszeichnung geht auf Luise 
Gerbing (1855-1927) aus Thüringen 
zurück, die sich in vielfältiger Art um 
die Heimatpflege verdient gemacht 
hat. Jürgen Hohl ist der 3. Preisträger 
der Auszeichnung, die vor 10 Jahren 
erstmals verliehen worden ist.
Gunter Dlabal, Vizepräsident des 
Deutschen Trachenverbandes hob 
in seiner Laudation das Lebenswerk 
und vor allem die Tätigkeit als 
Trachtenberater von Jürgen Hohl 
hervor.
In rund 40 Jahren habe er dabei 60 
verschiedene Haubenarten für Tra-
chtenvereine in Süddeutschland und 
Österreich entworfen. Jürgen Hohl 
nahm die „LUISE“ in Form einer Holz-
figur mit großer  Freude entgegen.

 

Geschichte greifbar zu machen, 
vergangene Dinge und Ereignisse 
sprechen zu lassen, ist das Anliegen 
des jüngsten Plakettenträgers, dem 
er sich ein Leben lang gewidmet hat: 
Klaus Schubring. Er wurde 1940 in 
Rom geboren und verbrachte dort 
seine Kindheit. 1959 folgte das Abi-
tur, Studium in Latein und Geschich-
te  an den Universitäten Mainz und 
Tübingen, 1964 erstes Staatsexa-
men, Promovierung zum Doktor der 
Philosophie 1970 in Tübingen. Ab 
1971 unterrichtete Klaus Schubring 
an der Pädagogischen Hochschule 
(PH)  Lörrach anschließend an der PH 
Freiburg mittelalterliche Geschichte. 
Mit der Geschichte des Wiesentals, 
der Markgrafenstadt Schopf-heim 
und der Gemeinde Hausen im Wi-
esental hat sich Klaus Schubring 
eingehend befasst und diese auch 
dokumentiert, wie Hansjörg Noe in 
seiner Laudatio das vielsei-tige Werk 
des Historikers würdigte.
Klaus Schubring beschäftige sich 
unter anderem mit der Geschich-
te der Fahrnauer Agathenkirche, 
dem Raitbacher „Turmhölzle“,  
der Geschichte der Burg Rötteln, der 
Familie von Roggenbach, der Kirch-
engeschichte Hausen im Wiesental, 
und der Herrschaft Neuenstein und 
Hausen im Wiesental.
Seine Dissertation schrieb er 1970 
über „Die Herzöge von Urslingen“.  
Weitere Beiträge beschäftigen sich 
mit dem Jahr 1789 im Markgräfler-
land und der „Röttler Chronik“. Als 
Schriftleiter war Klaus Schubring 
auch bei der Herausgabe der Ort-
schronik Hausen im Wiesental (1985) 
und der Chronik der Stadt Schopf-
heim (2000) für die Beiträge verant-
wortlich.
Klaus Schubring bedankte sich mit 
herzlichen Worten für die ehrenvolle 
Auszeichnung mit der Johann Peter 
Hebel-Gedenkplakette. Auf Johann 
Peter Hebels Lebensweisheit bezo-
gen, versicherte er, dass auch er mit 
frischem und frohem Mut als His-
toriker weiter forschen werde.
			         Elmar Vogt

 

Außergewöhnliche Ehrung für  Jürgen Hohl

Johann Peter Hebel-Gedenkplakette 2014  
der Gemeinde Hausen im Wiesental für  
Professor Dr. Klaus Schubring

Eine Chronik schreibt nur derjenige, 
dem die Gegenwart wichtig ist.  

 (Goethe)

Auch dem Bund „Heimat- und 
Volksleben“ ist Jürgen Hohl seit 
Jahrzehnten verbunden. 

Herzl ichen Glückwunsch !
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SEPA – das neue 
Lastschriftverfahren 
ab 1.8.2014
 
Liebe Mitglieder!
 
Sicherlich ist Ihnen bekannt, dass 
ab 1. August 2014 das Lastschrift-
verfahren europaweit geändert 
wurde.Für Sie selbst ändert sich 
in der bisherigen Zahlungsweise 
nichts, aber für uns als Abbuch-
ender.
Wir möchten Sie schon jetzt darauf 
hinweisen, dass wir den Mitglieds-
beitrag für 2014 ab Mitte Okto-
ber von Ihrem Konto abbuchen 
werden, sofern wir von Ihnen eine 
Lastschrifteneinzugsermächtigung 
erhalten haben.

ID-Nr.: DE98ZZZ00000325095

2013, 260 Seiten, 
geb. mit zahlreichen, meist farbigen 
Abbildungen 
34,90, ISBN 978-3-8309-292-8

 
Die menschliche Erinnerungskultur 
und ihre Bräuche unterliegen dem 
sich stets wandelnden Zeitgeist. 
Diese Publikation öffnet den Blick 
in eine geheimnisvolle, beseelte 
Welt einer vergangenen Form des 
Gedenkens an Hochzeit und Tod. 

Neue Bücher
	
Kastenbilder zum 
Gedenken an Hochzeit 
und Tod 
Faszination eines 
vergangenen Brauchs

23. Mai – 31. August 2014
 

Sonderausstellung
 

Kostbare Meßgewänder 
aus zwei Jahrhunderten 

Diamantene Hochzeit

Diamantene Hochzeit in Eichstetten.

Lene und Robert Meier

Wir gratulieren recht herzlich.
 

  

Museum für Klosterkultur 
Weingarten 
Heinrich-Schatz-Str. 20 
88250 Weingarten 
Tel. 0751/5577377

Jürgen Hohl, Museumsleiter
 
Öffnungszeiten 
Freitag – Sonntag 14-17 Uhr
 
Unter der Woche auch für Gruppen 
nach tel. Vereinbarung mit dem 
Museumsleiter.

Sie findet ihren Ausdruck in kunst-
voll hergestellten Bildobjekten, die 
in vielgestaltiger und symbolträchti-
ger Ausstattung an existentielle Er-
eignisse im Lebenslauf erinnern. 
Auratisches Zeugnis dieses fast 
vergessenen Brauchs, gepflegt im 
alemannisch-süddeutschen Raum 
von Mitte des 19. bis in die 20er 
Jahre des 20. Jahrhunderts, sind die 
sogenannten Kastenbilder (im Ale-
mannischen „Känschterle“ aus der 
Sammlung Margarethe Jochimsen, 
Brautkranz und Anstecksträußchen 
des Bräutigams als Gedächtnis-
träger füllen die Brautkranzkästen, 
Totengebinde aus Blumen und 
Haaren, bisweilen auch Friedhof-
sszenarien, die Bildkästen der To-
tengedenken.

Mitgliedsbeitrag
Wir bitten unsere Mitglieder den Bei-
trag für das Jahr 2014 in Höhe von 
€ 16,00 auf unser Konto Nr. 2051167 
bei der Sparkasse Freiburg- Nördl. 
Breisgau, BLZ 680 50101 zu überwei-
sen. Für Ihre Erledigung danken wir 
Ihnen im voraus Bestens.
 
Ein besonderes Dankeschön sagen wir 
all den Personen, die unsere umfan-
greiche Arbeit um die Er-haltung und 
Pflege des heimatlichen Brauchtums 
mit einer Spende im Jahr 2014 unter-
stützt haben.



31

Der Lichtgang 64. Jahrgang/Heft 1 – 2014

“Der Lichtgang”

Blätter für 
Heimat- und Volksleben

Herausgeber:
www.bund-heimat-volksleben.de

Geschäftsstelle:
Ursula Hülse
Hauptstr. 157
79211 Denzlingen/Brsg.
Tel.: 07666/2712
Fax: 07666/8507
u.huelse@bund-heimat.de

Redaktion  u. Anzeigenverwaltung:
Jürgen Bertsche
Ebermannstr. 20, 
78199 Bräunlingen
Tel.: 0771/62196
juergen.bertsche@gmx.de 

Redaktionsmitarbeiterin:
Ursula Hülse, Geschäftsführerin
79211 Denzlingen/Brsg.

Druck: Druckerei Fleig
Bruggener-Str.13·78199 Bräunlingen
Tel. 0771/65171·Fax: 0771/64275
info@druckerei-fleig.de

Jahresbeitrag: € 16,- einschl.
der Zeitschrift “Der Lichtgang”

Der Mitgliederbeitrag und alle
Zahlungen werden auf das 
Girokonto 2051167 bei der Sparkasse 
Freiburg (BLZ 680 501 01) erbeten.
IBAN: DE13 6805 0101 0002 0511 67
BIC:    FR SP DE66 XXX

Für unverlangt eingesandte Manuskripte, deren 
Rückporto nicht beigefügt ist, wird keine Gewähr 
übernommen. Der Redaktion ist die Kürzung von 
Berichten vorbehalten. Namentlich gezeichnete 
Beiträge geben die Meinung des Verfassers wider.

IMPRESSUM

	
Redaktionsschluss 
für die nächste Ausgabe 
des „Lichtgang“ ist am   
31. Oktober 2014

Bild Titel: 
Mädchen in Breisgauer Tracht aus Zell i. Wiesen-
tal. Bild: U. Hülse

Bemerkung: Bilder in dieser Ausgabe wurden 
dankenswerter Weise von Michael Neuberger, 
Peter Witschel, Christian Dold, Horst Dauen-
hauer, Andrea Benz, Kreisbildstelle Breisgau-
Hochschwarzwald, Dr. Klaus Amann, Freiburg 
und Ursula Hülse zur Verfügung gestellt.

Bild Rückseite:  
Schloss Staufenberg bei Durbach

Mädchen in Klettgauer Tracht.
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Wenn möglich, bitte als „Word“-Datei 
per Diskette/CD-Rom oder am bes-
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J u e r g e n . B e r t s c h e @ g m x . d e 
Dasselbe gilt auch für Bilder, die eben-
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Bitte darauf achten, dass die Bilddate-
ien nicht zu klein sind (mind. 200 KB). 
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Beiträge für den Lichtgang, 
Texte und Bilder.
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